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Haushaltssatzung
des Zweckverbandes für die Tierkörperbeseitigungsanstalt Kraftisried

Landkreis Ostallgäu für das Wirtschaftsjahr 2026
Aufgrund von Art. 26 Abs. 1 und Art. 40 Abs. 1 des Gesetzes über die kommunale Zu-
sammenarbeit (KommZG) i. V. m. Art. 63 der Gemeindeordnung für den Freistaat Bay-
ern (GO) erlässt der Zweckverband für die Tierkörperbeseitigungsanstalt Kraftisried,

Landkreis Ostallgäu, für das Wirtschaftsjahr 2026 folgende Haushaltssatzung:

§1
Der in der Anlage beigefügte Wirtschaftsplan für das Wirtschaftsjahr 2026 wurde
hiermit festgesetzt:

Er schließt im Erfolgsplan
in den Erträgen mit 1.397.500 €
in den Aufwendungen mit 1.397.500 €

und im Vermögensplan
in den Einnahmen und Ausgaben mit 257.500 €
ab.

§2
Der Gesamtbetrag der Kreditaufnahmen für Investitionen und
Investitionsfördermaßnahmen im Vermögensplan wird auf 0,00 € festgesetzt.

§3
Der Gesamtbetrag der Verpflichtungsermächtigungen im Vermögensplan

wird auf 0,00 € festgesetzt.
§4

Der Höchstbetrag der Kassenkredite zur rechtzeitigen Leistung von Ausgaben nach
dem Wirtschaftsplan wird auf 200.000 € festgesetzt.

§5
Verbandsumlagen für die Finanzierung des Erfolgsplans werden in Höhe von 450.000 €
erhoben.

§6
Die Haushaltssatzung tritt mit dem 1. Januar 2026 in Kraft.

Marktoberdorf, 08.12.2025
Zweckverband für die Tierkörperbeseitigungsanstalt
Kraftisried, Landkreis Ostallgäu

Maria Rita Zinnecker
Landrätin und Verbandsvorsitzende

Die Haushaltssatzung 2026 samt ihren Anlagen kann während des ganzen Jahres
zu den üblichen Öffnungszeiten in der Geschäftsstelle des Zweckverbandes für die
Tierkörperbeseitigungsanstalt Kraftisried im Landratsamt Ostallgäu, Schwabenstraße 11,
87616 Marktoberdorf eingesehen werden

Garmisch-Partenkirchen, 8. Januar 2026 Landratsamt
Anton Speer

Landrat

Garmisch-Partenkirchen–Die
staade Zeit ist für die Werden-
felser Krippenfreunde dieses
Mal keine wirklich ruhige ge-
wesen. Denn nach ihrem Ad-
ventssingen und dem Krippen-
baukurs hatten die Mitglieder
noch einen wichtigen Termin
zu bestreiten: eine außeror-
dentliche Jahresversammlung,
für die auch ein besonderer
Grund vorlag. Der Übertritt des
Werdenfelser Vereins in denTi-
roler Dachverband. Einstim-
mig votierten die rund 80 An-
wesendenfürdiesenSchritt.
Überraschend kam das alles

nicht. Der Vorstand um Vorsit-
zenden Ferdl Brunnemayer
hatte bei der regulären Ver-
sammlung bereits die Absicht
erklärt und erläutert. Nun galt

es, dieses wegweisende Han-
deln auch zu vollziehen. Dem-
nach sind die Werdenfelser
zum31.Dezember ausdemVer-
band der Bayerischen Krippen-
freunde ausgetreten und sind
den Tiroler Kollegen beigetre-
ten.
Für denWechsel gab es trifti-

geGründe. Seit1957, demGrün-
dungsjahr des Werdenfelser
Vereins, gehörte man dem
bayerischen Verband an, war
langemit über 500Mitgliedern
dessen stärkster Ortsverein,
richtete einigeMaledie Landes-
tagungaus. „Gerade inden letz-
ten 12, 15 Jahren waren wir mit
unserem Dachverband nicht
mehrzufrieden“,betonteBrun-
nemayer. Er bezog das zum ei-
nen auf die Verbandszeitschrift

„Der Bayerische Krippen-
freund“, die vierteljährlich er-
scheint, zum anderen kritisier-
ter konkret die mangelnde

Volksnähe, denn die Funktio-
näre seien über ganz Bayern
verstreut und sogar an der Mo-
sel angesiedelt. „Wir wollen

nichts schlechtreden, aber wir
haben beim Tiroler Verband
nicht nur die räumliche Nähe,
sondernwirpassenauchsobes-
ser zusammen.” Dabei bleibt,
was wichtig ist, der Werdenfel-
ser Verein bei denTirolerNach-
barn ein eigenständiger Orts-
verein mit eigener Rechtsper-
sönlichkeit.
Ins gleiche Horn stieß auch

Vize Martin Königsdorfer. Er
nahmdasVereinheft aufsKorn.
„Es ist zu theologisch, bringt zu
wenig aus der praktischen Ar-
beit vor Ort”,moniert der aner-
kannteKrippenbaumeister,der
dabei klare Vorteile bei den Ti-
rolern sieht. „Die haben in der
zweimal pro Jahr erscheinen-
den Broschüre alle Ortsvereine
vorgestellt und dabei explizit

den so wichtigen Krippenbau
präsentiert.“ Angesichts des 70-
Jährigen, das die Krippenfreun-
de 2027 feiern, bestand aus
Sicht des Vorstands nun Hand-
lungsbedarf: „Wir wollen unse-
renVerein in eine gute Zukunft
führen, deshalb müssen wir
Flagge zeigen und einen Mei-
lenstein setzen”, argumentier-
te Königsdorfer. Den Tiroler
Krippenverband vertrat an die-
sem Abend Obmann-Vize Ma-
rio Wiechenthaler aus
Wörgl. Er betonte: „Ihr seid uns
ein ebenbürtiges Mitglied. Uns
isteseineEhre,wirwerdendies
wertschätzen.”
NachTirolgehtesfürdieKrip-

penfreunde auch am17. Januar,
wenn die Fahrt zum „Kripple-
schaugn“ansteht. KLAUS MUNZ

Krippenfreunde nun in Tirol daheim
Verein fällt wegweisenden Beschluss: Austritt im bayerischen Dachverband – 70-Jähriges in 2027

Willkommen in Tirol: (v. l.) Vorsitzender Ferdl Brunnenmayer,
Mario Wiechenthaler, Obmann-Stellvertreter im Tiroler Ver-
band, und Martin Königsdorfer. MUNZ

Grainau – Seit fünf Jahren gibt
es in Grainau die Band „Zug-
spitz-Blech“, die Leszek Zebura
im Jahr 2020 nach einem Kir-
chenkonzert aus der Taufe hob.
Angelegt war die Gruppe als
Brass-Band.DieseEnsembleser-
lebtenzunächst inEnglandihre
Blüte, später waren sie auch in
der Schweiz und den Benelux-
Ländern stark etabliert. „Ab-
seits der üblichen Blasmusik
stellt eine Brass-Band kein klas-
sisches Blechbläser-Ensemble
dar“, informierte Isabella Zebu-
ra,dieihrenMannbeiderMode-
rationderKonzerteunterstützt.
Mit großer Spielfreude und

vor über 100 Besuchern im Kur-
haus ging die Besetzung das
KonzertzumGeburtstagan.Ne-
ben Zebura (Trompete) waren
Anton Pfanzelter, Alexander

Gottwalt (ebenfalls Trompete),
Dieter Lukasczyk, Harald Hert-
lein (Posaune), Simon Andrä

(Tuba) und Matthias Millian
(Schlagzeug)mit vonder Partie.
Da Zebura früher sowohl die

Grainauer, als auch die Garmi-
scherMusikkapelle alsDirigent
geleitethatte, pflegte erdieVer-

bindungen zu seinenMusikern
undwähltebewährteKräfteaus
beiden Gruppen für die neue

Formation aus. Und es war
höchst beachtlich, was die Zu-
hörer geboten bekamen: ein
Choral von Buxtehude, eine
Kantate von Bach, „White
Christmas“, das durch Bing
Crosby mehr als berühmt wur-
de. Natürlich durfte auch „Jin-
gle Bells“ nicht fehlen, das be-
kanntlich kein Weihnachtslied
ist. „Davon ist imText nichts er-
wähnt, vielmehr ein winterli-
ches Pferdeschlittenrennen“,
erläuterte Zebura. Weitere Hö-
hepunkte: „Feliz Navidad“ oder
„Let it snow”, berühmt durch
Fassungen von Frank Sinatra
undDeanMartin.
So war die 90-minütige Vor-

stellung der Musiker wahrlich
gefällig. Langer Applaus lockte
ausderBandselbstredendnoch
eineZugabeheraus. mz

Viele Höhepunkte zum Fünfjährigen
Brass-Band Zugspitz-Blech überzeugt mit Konzert – Mehr als 100 Zuhörer im Grainauer Kurhaus

Bewährte Kräfte in einer kleinen Formation: (v.l.) Leszek Zebura, Anton Pfanzelter, Alexander Gottwalt, Matthias Millian,
Simon Andrä, Harald Hertlein und Dieter Lukasczyk. MUNZ


